
Besprechungen
ekklesiologisd1e Forschung von ausschlaggebender Bedeutung Sind. Denn s1e sind Zeu-
SCH echter Arbeit der Offenbarung un SOMIt Grundlagen eines wırklichen Ma-
rien- un! Kirchenbildes. Weisweililer S. J.
Jugie;/M., 'A ‚9 IL”’Immaculee Conception dans PEcriture Sainte et dans Ia Erad-

dıition orientale Immac
Offcıum Libri Cathöolicı. ulatae Conception1s,  min  e 80 (489 Romae 1952

Das vorliegende Werk VO!] Jugie ISt die reitfe Frucht einer Sanzen Lebens-
arbeit 1mM 1enste der Geschichte des kirchlichen nd besonders des marıanıschen
Dogmas. Schon VOTL dem ersten Weltkrieg hatte Vert Byzantıinischen Institut Se1-
1es Ordens 1n Khadiı-Köi (Chalcedon) den Grund für die 1U vollendete Publi-katiıon gelegt. 1922 veröftentlichte Aaus dem gesammelten Material den umfang-reichen, ber bisher weni1g beachteten Artikel „Immaculee Conception dans l’Eglise
SIECQUEC apres le concıle d’Ephese dans les Eglises nestoriennes monophysites“(Dict IhCath VH 593—979), SOW1e ıne Anzahl VO' Einzelstudien 1n den chos
d’Orient un: anderen Zeitschritten. Bedeutsam für die weıtere Entwicklung des
Werkes wurden VOor allem die Editionen zahlreicher marıanıscher Dokumente, be-
sonders VO  - Festhomilien, VO: denen Vert eLtwa 1n der Patrologia Orientalis (ed
raffin-Nau) XVI AL X publızierte. Somıiıt W WI1e aum jemand daftfür
vorbereitet, eINe Gesamtdarstellung der Entwicklung des Dogmas VO:  3 der Unbefleck-
ten Empfängnis 1 der oriıentalıschen Überlieferung geben.

Der eil umta{ßt die Lehre VO  -} der mmaculata Concepti0 1n der Sohaf
(41—954) un der orientalischen Überlieferung bis ZU Jahrhundert (55—160). Die
bibeltheologische Darstellung 111 1U einıge Gesichtspunkte 1n den Vordergrundrücken, die ert LWAa och gegenüber den Ausführungen VO Bonnetaın 1m OL
de e Bible, Suppl., } col A ED geltend machen möchte. Seine kurzen Dar-
legungen werden ber kaum befriedigen. Die Diskussion die Assumpta hat ftür
die biblische Mariologie schon tietere Erkenntnisse ZUutLage gefördert, als hıer gebotenwerden. Im eıl tolgt dıie Darstellung der byzantinischen Tradition VO bis
ZU) JahrhundertKDer eil gilt der Überlieferung der zriechisch-russıschen Kirche VO ahrhundert bıs heute 9—4 Der Mauptwert des
Werkes liegt 1n den vorzüglıchen Ausführungen ber die byzantinische und yriechisch-russische TIradition. Hıer überholt Vert alle bisherigen Darstellungen (ZuU letzteren
vgl Duhr, L’evolution du dogme de l’Immaculee Conception: NouvRev T /3
11951| I—1 1023 auch ber die dogmengeschichtlichen Grundprinzipien

Jugıes gesprochen wird) Eıne vollständige Auswertung des edierten und weılt-
gehende Heranziehung unedierten Materials ergıbt 1er ein difterenziertes Bild
der östlichen Tradition ber die Immaculata Conceptio. Damıt erbringt ert den
eindeutigen Beweis, da{ß die orientalische Kirche mi1t der Leugnung des Dogmas Von
der Unbefleckten Empfängnis Marıens 1m Widerspruch Y ihrer eigenen Tradition
steht. Besonders aufschlußreich sind dieser Rücksicht die Abschnitte ber Pho-
t1uUs 164 fl 9 Gregorius Palamas (225 Nikolaus Cabasılas (246 f£.), Georg Scho-
larıos (301 Es bedeutet viel, WeNnNn erf teststellt, dafs sich die orientalische Kirche

ein zroßes Verdienst die Entwicklung des Immaculata-Dogmas erworben
habe

Wenn der Verf aus Gründen den Hauptakzent des Werkes auf den
un eıl legt, Wware für den Abschnitt ber die patristische Theologie noch

manches Ergebnis Aaus der Diskussion die Assumpta-Frage s Verwerien
SCWESCNH. Er hat hiıerin se1in schon 1947 abgeschlossenes Manuskript ıcht auf den
Stand der Forschung gebracht. Nach W1e VOrLr hält daran test, daß T ımotheus A Je-rusalem, Vertasser VO 56, 23/—252, Zeitgenosse des hl Epiphanius 1st (74); ob-
ohl sıch starker Widerspruch dagegen erhoben hat vgl Altaner, Patrologie, Frei-
burg 1950, 130) Die Darstellung der griechischen Erbsünde-Lehre (25—38) hat das
bisher vielleicht interessanteste Dokument dazu, nämlich die Homilia de Passıone
(Ps.-) Melitos, ed. Bonner (London-Philadelphia 48—56, nıcht verwertftet.

ist die theologische Besonderheit der yriechischen Auffassung VO:' der Erbsünde
N! difterenziert dargestellt. Die eben erwähnte Homilie ware  A eın Aus-
gangspunkt tür eine Analyse. Vgl die Studie des Reft „Das rbe der Söhne
Adams“ 1n der Homilia de Passıone Melitos: Schol AL (1949) 481502 Man
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wird solche Desiderata be1 der yroißen positiven Leistung des Werkes ıcht als Wesent-
11 empfinden. Zusammen miıt der bekannten Untersuchung des Vert ber das As-
sumpta-Dogma stellit eine überragende dogmengeschichtliche Leistung auf dem Ge-
biete der Marıologie dar. Grillmeier 5. ]

ch an, Saıint Bernward of Hıldesheim (Publications 1n mediaeval studies. n CCrThe Unıversity of Notre Dame 13} Bde 80 (VIEE 503; 268 T As
ein Notre Dame, Indiana, 1947 (verb Neudr. 195T; F5 University
of Notre DDame oll 4.50, 5""'9 Ö
Dieses des beschränkten Themas großangelegte, bedeutsame Werk 1St eın

Beispiel für den nıcht seltenen Fall, da{fß ein Gelehrter siıch lange Zeit seınes Lebens
dem Studium eıner Persönlichkeit der einer Zei gyänzlich widmet, da{fß s1e ıh:
nıcht mehr A4US ihrem Banne lassen. Es handelt sich 1ı1er nıcht 1Ur eın Leben des
heiligen Bernward un eıne Darstellung der Kunstwerke, die geschaffen der -
gereCHL hat, das Werk xibt weıt darüber hinaus ein Gesamtbild der Zeıt Bernwards,
Iso des un beginnenden 41 Jahrhunderts, das SOZUSAagCN als den Mittel-
punkt gruppilert iSt Es 1sSt der Versuch, die Seele eines Zeıitalters erfassen un:
sichtbar machen.

So bringt der (Hıs ıfe and tımes) neben eıner bıs in die Einzelheiten C
wissenhatten Zusammenfassung un! Ergänzung der Forschung ber das Leben Bern-
ayards UunN seine Beziehungen bedeutenden Persönlichkeiten un Zentren künst-
lerischen Schaffens eine knappe Darstellung des politischen, wirtschaitlıchen, ze1-
stigen Lebens seiner Zeıt, wobeı vieltach die Entwicklung, stellenweise SORa VON der
Karolingerzeıit bıs 1NS$ ß Jahrhundert autscheint. Die Literatur 1st bıis kleinsten
wissenschaftlichen Beiträgen auch lokalgeschichtlicher Zeitschriften herangezogen un
verarbeıitet, W as eine Belesenheit ze1gt, die erstaunlıcher ist, WECNI INa  - bedenkt,
da{fß das Werk doch oftenbar ZU) gyröfßten eıl in Amerika gyeschrieben wurde. In der
Benützung der Quellen un: der Literatur zeigt Vert. kritische Stellungnahme. Eıne
Untersuchung, W1e weılt die Lıteratur, VOTr allem die kunstgeschichtliche Lite-

des etzten Jahrzehnts, die dem Vertasser kaum zugänglıch seın konnte, Ergan-
ZUNSCN biıeten würde, Yinge ber den Rahmen dieser Besprechung hinaus. Vert hat
sıch fast angstlich bemüht, jedes Detaıiıl seıner Darstellung, auch z  CI N sıch DUr

gelegentlich Rande gestreifte Fragen handelt, us der Literatur belegen.
Er hat überhaupt den Rahmen seiner Arbeıt csehr Wweit SeZOSECN., SO wird, einıge
Beispiele anzuführen, die kirchliche Bedeutung VO Maınz seIt der Karolingerzeıit
beschrieben, weil: Bernward eiıne Zeitlang dort lebte und MIt Maınz 1m Kamp Jag

die Jurisdiktion ber das Kloster Gandersheim, dessen Geschichte ebentalls 1em-
lich austührlich 1n dem diesbezüglıchen Kapıtel ckizziert wiırd. Von den Bischöfen,
die Z Zeıt Bs ebten, werden biographische Bilder un Charakterzeichnungen BE-
boten, Was sich w1e eine Gesamtcharakteristik des frühmittelalterlichen Prälaten,
seiner Rechte un Pflichten, seiner Aufgaben un Schwierigkeiten ausnımmt. der
wiırd, VO] Kırchenvögten reden ist, eın UÜberblick ber die Entwicklung dieses
Instıtuts zegeben. So 1St das Werk seiner flüssıgen Darstellung fast eine Art
Nachschlagewerk, das ber vieles „nebenbei“ Orlıentiliert.

Der (Hıs works of art) beschäftigt sıch in Kapiteln (Codices, Weri(e 1n
Gold und Silber, Werke in Bronze | Türe und Säule], Michaelskirche) MIt den erhal-
tenen Kunstwerken, dıe VO cselbst vgl 101 der auf seıne Anregung un!

seiner Leıitung veschaften wurden. S1e werden bis ın die Einzelheiten n  u
beschrieben, mMi1t feiner Einfühlung relıg1ös, theologisch (ideengeschichtlich) un: tech-
nisch-künstlerisch gedeutet un! CeWEerTtEeT, wobei uns gverade die theologischen Deu-
tungen besonders interessieren, weıl N sıch ZU großen eıl Darstellungen bibli-
scher Szenen handelt. Die kunstgeschichtliche Bedeutung Bs wırd mıiıt vorsichtiger
Kritik untersucht. Mirt umfassender Benützung der Literatur werden die Zusammen-
hänge (Parallelen, Vorbilder) mIit andern Kunstzentren aufge Die selbständigen
Tendenzen in Bs Kunst werden 1mM Vergleich mMLt der Kunst seiıner Zeit hervor-
ehoben und (70, 100 H 245 f Kritik 347 Au dieser enthält
wıeder eine Fülle VO orjientierenden Zusammenfassungen aller Art, ber die
Entwicklung der Buchmalerei, die verschiedenen Schulen un ihre Beziehungen zuein-
ander, die künstlerisch-technische Behandlung der edlen Metalle, der auch die Ver-
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